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Training für Hüfte und Knie
REUTLINGEN. Ein neuer Reha-
sportkurs der Hüft- und Knie-
sportgruppen des Präventions-
sportverein Tübingen startet am
Donnerstag, 3. Mai, um 18 Uhr
im Gymnastikraum des Klini-
kums am Steinenberg. Teilneh-
men können Personen mit Hüft-
gelenks- und Kniebeschwerden
und nach endoprothetischem

Ersatz des Gelenks. Der operati-
ve Eingriff sollte ein halbes Jahr
zurückliegen.

Die Kurse können über eine
vom Arzt ausgestellte Reha-
sportverordnung von den Kran-
kenkassen bezuschusst werden.
Informationen bei der Kursleite-
rin Heike Henning. (pr)

07121 754288

Vortrag zu ALS und anderen Muskelerkrankungen
REUTLINGEN. Der Ambulante
Hospizdienst Reutlingen lädt zu
dem Vortrag »ALS und andere
Muskelerkrankungen, Klinik
und Verlauf – ein Krankheitsbild
im Wandel« am Donnerstag,
26. April, 19 Uhr, Oberlinstra-
ße 20, mit Dr. Frank Andres ein.
Andres ist Chefarzt für Neurolo-
gie an den Kreiskliniken Reutlin-

gen und darüber hinaus Vorsit-
zender des Vereins »Hilfe bei
Muskelerkrankungen und ALS
Neckar-Alb«.

Die Amyotrophe Lateralskle-
rose (ALS) ist eine unheilbare
Erkrankung des zentralen und
peripheren Nervensystems. Sie
ist seit mehr als 100 Jahren
bekannt und kommt weltweit

vor. Ihre Ursache ist mit Ausnah-
me der seltenen erblichen For-
men bisher unbekannt.

Die Häufigkeit der ALS
scheint weltweit etwas zuzuneh-
men. Das Krankheitstempo ist
bei den einzelnen Patienten sehr
unterschiedlich, die Lebens-
erwartung ist durch ALS ver-
kürzt. (eg)

REUTLINGEN. Der Stuttgarter Künstler
Uwe Buechele präsentiert im Weinmuske-
tier in der Heinestraße 33 Bilder, Plakate
und Cover-Artworks aus den Jahren 2013
bis 2018, die zwischen San-Francisco-
PosterArt, Alphonse Mucha, OpArt und
der Philosophie des Sturclubs angesiedelt
sind. Für Bands wie Bevis Frond, Müll
oder Mutterbeast gestaltete Uwe Buechele
Tourplakate sowie zahlreiche Plattenco-
ver wie das legendäre Praekraut-Pandae-
monium, Exploiting Plastic Inevitable,
Electric Loosers und andere. Nach der er-
folgreichen Ausstellung in der Rockstar
Photogallery Stuttgart 2016 sind seine
Arbeiten jetzt auch in Reutlingen zu
sehen. Und zwar in der Zeit von 27. April
bis 27. Juli. Vernissage ist am Freitag,
27. April, um 19 Uhr. Die Ausstellung ist
überschrieben mit »Try a little sunshine«.
Die Weinhandlung ist laut Homepage ge-
öffnet Montag bis Mittwoch 15 bis 19 Uhr,
Donnerstag 15 bis 20 Uhr, Freitag 14 bis
20 Uhr und Samstag 10 bis 16 Uhr. (eg)

Tuschezeichnungen
von Uwe Buechele

Dieses Bild gibt der Ausstellung ihren
Namen: Try a little sunshine. FOTO: PRIVAT

REUTLINGEN. Auch in diesem Jahr wird
der letzte Prüfungstag der Realschüler
Ende April insbesondere im Bereich der
Pomologie und des Volksparks gebührend
gefeiert. Damit es ungetrübte Feste ohne
Ärger werden, sind auch der Kommunale
Ordnungsdienst und die Polizei mit von
der Partie. Sie achten wie in den vergange-
nen Jahren auf die Einhaltung der Bestim-
mungen des Jugendschutzgesetzes und
darauf, dass keine Störenfriede die Feier-
laune trüben. 2017 konnten die Einsatz-
kräfte in einigen Situationen Schlimmeres
verhindern, indem sie Unruhestiftern
Platzverweise erteilten und vereinzelt
auch mitgeführte Schlagwerkzeuge, Mes-
ser oder Pfeffersprays beschlagnahmten.
Die Polizei musste auch aufgrund über-
mäßigen Alkoholkonsums und der daraus
teilweise resultierenden Handgreiflich-
keiten mehrfach einschreiten. Gerade der
– im Übrigen für Jugendliche generell ver-
botene – Konsum branntweinhaltiger
Getränke ist, nach Beobachtung der Ord-
nungshüter, immer wieder Anlass dafür,
dass für manchen Feiernden das Fest frü-
her und anders zu Ende geht, als geplant.
Die Stadt Reutlingen hat daher anlässlich
der Feiern wieder ein zeitlich und örtlich
begrenztes Konsum- und Mitführverbot
hochprozentiger Getränke über Pomolo-
gie und Volkspark verhängt. (pol)

Polizei ist bei
Abschlussfeier dabei

REUTLINGEN. Christine Mayer, geboren
1941 in Woslowitz/Sudetenland, lebt seit
1957 in Reutlingen, ist Autodidaktin und
hat ein Faible für Kulturreisen und zeitge-
nössische Kunst. Wenn sie verreist, sind
immer auch ihre Malutensilien dabei. So
brachte sie von ihrer Indienreise faszinie-
rende Skizzen und Bilder mit, die zeigen,
wie sie mit anderen Augen die Welt der
altindischen Kultur und das neuzeitliche
Indien in beeindruckender Intensität
kreativ vereint. Sie sind vom Dienstag,
24. April, bis Dienstag, 26. Juni, im S-
Haus des Vereins Bürgertreff »Unter den
Leuten« in der Rommelsbacher Straße 1
zu sehen, und zwar montags bis freitags
von 10 bis 14 Uhr. Eröffnet wird die Aus-
stellung »Indien … im Bild« am Dienstag,
24. April, um 19 Uhr. (v)

Indien in Bildern
von Christine Mayer

Pädagogik – Mit Reflexintegrationstechniken hilft Petra Wommack Kindern der Gutenbergschule in Orschel-Hagen

VON ANDREAS DÖRR

REUTLINGEN. Der kleine Junge, nennen
wir ihn Tom, ist nicht wirklich bei der
Sache. Seine Eltern sind mit dem Sechs-
jährigen in die Gutenbergschule in
Orschel-Hagen gekommen, um sich über
die Einschulung Toms zu informieren.
»Mir ist aufgefallen, dass Tom Mühe hatte,
sich zu konzentrieren, obwohl der Termin
nur zehn Minuten dauerte«, sagt Schullei-
ter Roland Köhler. Er wundert sich über
den kleinen Jungen, der anscheinend
Hummeln im Hintern hat. Als die Familie
geht, vergisst er Tom – bis Roland Köhler
ihn nach dessen Einschulung erneut
sieht. Und Tom wirkt immer noch so, als
habe er Konzentrationsprobleme.

»Er wurde unsicher
und reagierte schnell
mit Verweigerung«

Zum Team der Gutenbergschule
gehört auch Petra Wommack. Sie ist Kin-
der- und Jugendcoach und arbeitet seit
drei Jahren als Schulbegleiterin mit jenen
Kindern der Gutenbergschule, die mehr
Aufmerksamkeit brauchen als andere. Die
Schüler dieses Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentrums (SBBZ)
mit Förderschwerpunkt Lernen kommen
nicht nur aus der Gartenstadt. Sie kom-
men auch aus den Reutlinger Stadtteilen,
aus Walddorfhäslach, Pliezhausen oder
Eningen. Von der 1. bis zur 9. Klasse wer-
den hier Kinder unterrichtet, bei denen
eine Entwicklungsverzögerung vermutet
wird oder die von einer Behinderung
bedroht oder betroffen sind. Auch für
Eltern, die für ihr Kind eine Entwicklungs-
begleitung wünschen, ist die Gutenberg-
schule Anlaufadresse. Zurzeit werden
112 Kinder von 25 Lehrern betreut.Im
Sommer des vergangenen Jahres kommt
bei einem Fachgespräch zwischen Petra
Wommack und Roland Köhler die Reflex-
integration zur Sprache. Und was Petra
Wommack dem Leiter der Gutenberg-
schule erzählt, lässt Roland Köhler auf-
horchen. Petra Wommack beschreibt
Symptome, die ihn an Kinder seiner Schu-
le denken lassen. An Kinder, die durch un-
kontrollierbare, motorische Verhaltens-
weisen auffallen und die oft mit der Dia-

gnose Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätsstörung (ADHS) belegt werden.
Dass ihr Verhalten auf frühkindliche
Reflexbewegungen zurückgeführt wer-
den kann, die noch ganz oder noch teil-
weise aktiv sind, hört Roland Köhler an
diesem Sommertag zum ersten Mal. Kon-
zentrationsprobleme, fehlende Impuls-
kontrolle, nicht still sitzen können,
Buchstaben verdrehen, Orientierungs-
schwierigkeiten sowie Lese- und Recht-
schreibschwierigkeiten können Zeichen
einer neuronaler Unreife sein, die auf-
grund fehlender Nervenverknüpfungen
im Gehirn entsteht. Symptome, wie Tom
sie zeigt.

»Er war leicht ablenkbar und hatte gro-
ße Probleme, sich zu konzentrieren. Er
zappelte auf dem Stuhl herum und konnte
nur mit Mühe still und aufrecht sitzen«,
sagt Roland Köhler. Toms unkoordinierte
Bewegungen waren genauso auffällig wie
seine Schwierigkeit, rechts und links zu
unterscheiden. »Er benötigte klare
Regeln, Routinen und strukturierte
Abläufe. Sobald sich diese Abläufe verän-
derten, hatte der Junge Probleme. Er wur-
de unsicher und reagierte schnell mit Ver-
weigerung.« Auch das Schreiben machte
dem Siebenjährigen zu schaffen.

»Erlerntes hat er schnell vergessen,
sein Schriftbild war nicht altersentspre-
chend.« Weil ihn der Unterricht und die
schulischen Abläufe überforderten, ent-
wickelte Tom Verhaltensprobleme und er
verlor immer wieder die Fassung. »Völlig
aufgelöst und unter Tränen sagte er
immer wieder den nach Hilfe schreienden
Satz ›Ich will nicht so sein, aber ich kann
doch nicht anders‹.« Erst mit der Reflex-
integration, 1986 in Schweden vom Arzt
Dr. Harald Blomberg und der Physiothera-
peutin Kerstin Linde entwickelt, konnte
Tom geholfen werden.

»Diese Kinder werden
zum Klassenkasper oder
werden aggressiv«

Bei Babys sorgen frühkindliche Reflexe
dafür, dass Bewegungen automatisch und
stereotyp ablaufen. Ohne Reflexe wäre
eine Gehirnreifung gar nicht möglich. Sie
sorgen für die Entwicklung und Verknüp-
fung der einzelnen Gehirnareale, mit

Ballast abwerfen auf dem Weg zum Ich
denen der Mensch sukzessive Muskeln,
Motorik, Gefühle oder Impulse kontrollie-
ren kann. Sobald die frühkindlichen
Reflexe ihre Aufgabe erfüllt haben, müs-
sen sie sich zurückziehen und dem Men-
schen die willentliche Steuerung seiner
Körperfunktionen überlassen.

Manchmal geschieht es allerdings,
dass diese Reflexe aktiv bleiben. Das
bedeutet für die Betroffenen, dass das
Nervensystem nicht richtig ausgereift und
das Gehirn beeinträchtigt ist. Diese Men-
schen müssen ständig gegen die automa-
tischen Bewegungsmuster ankämpfen –
was zulasten der Konzentrationsfähig-
keit, der Ausdauer, der Grob- und Feinmo-
torik, der Wahrnehmung im Raum, des
ruhig Sitzenkönnens, der Sprachentwick-
lung, der Lese-, oder Rechtschreibkompe-
tenz geht.

Kindern, bei denen sich beispielsweise
der Babygreifreflex nicht zurückgebildet
hat, gelingen kaum feinmotorische Arbei-
ten. Sie tun sich schwer beim Halten des
Bleistifts und brauchen sehr lange fürs
Schreiben selbst einfacher Texte. »Diese
Kinder fallen in der Klasse auf, werden
zum Klassenkasper oder werden aggres-
siv«, sagt Petra Wommack.Probleme in
der Schwangerschaft beispielsweise
durch Drogen oder durch Medikamenten-
missbrauch können ebenso ursächlich
sein wie Probleme im sozialen Umfeld der
Kinder, dass sich Reflexe nicht zurückbil-
den. Auch Unfälle, Schock, Traumata
sowie eine generelle Überreizung durch
Medien, Elektronik oder Umweltgifte
können Auslöser sein. »Und manchmal
kommt es bei diesen Kindern zu Sekun-
därproblemen. Sie werden beispielsweise
zu Bettnässern«, sagt Petra Wommack.
Der Leidensdruck für diese Kinder ist in
jedem Fall enorm.

Mit Reflexintegrationstechniken kann
ihnen aber unter Umständen geholfen
werden.Am Sieber & Paasch Institut in
München ließ sich Petra Wommack zur
Reflex-integrations-Trainerin ausbilden.
Im März wurde die Gutenbergschule als
Reflexintegrations-Schule zertifiziert.
»Die einzige im gesamten Landkreis«, sagt
Roland Köhler. Die nächste vergleichbare
Schule ist in München. In Deutschland
gibt es mittlerweile zehn Schulen und
Kindergärten, die vom Institut Sieber &
Paasch zertifiziert sind.

Mit leichten und spielerischen Tests
erkennt Petra Wommack, ob bei Kindern

Störungsbilder und Defizite vorhanden
sind. Bei neun Kindern der Gutenberg-
schule fand sie Reflexe. Tägliche Übungs-
einheiten von etwa 15 Minuten ermögli-
chen die partielle Integration der einzel-
nen Reflexbewegungen. Gestartet wird
mit passiven Schaukelbewegungen, wie
sie acht Kinder in der Turnhalle der Guten-
bergschule an diesem frühen Nachmittag
zeigen. Sie haben offensichtlich Spaß
dabei.

»Unsere FSJler wurden
von Anfang an in dieses
Projekt eingebunden«

»Das Training findet in der Gruppe
statt«, sagt Petra Wommack. In acht
Modulen, die sich über das Schuljahr
erstrecken, wird an fünf Tagen der Woche
parallel zum Unterricht geübt. Mit einfa-
chen Übungen lernen sie, ihren Körper
gezielt wahrzunehmen. Den Kindern zur
Seite stehen an der Gutenbergschule jun-
ge Erwachsene, die ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr (FSJ) absolvieren. »Unsere FSJler
wurde von Anfang an in dieses Projekt
eingebunden«, sagt Roland Köhler. Finan-
ziert wird die Reflexintegration zu zwei
Dritteln durch das Reutlinger Spenden-
parlament. Ein Drittel erwirtschaftet die
schuleigene Schülerfirma Digi-fixi, die die
Digitalisierung von verschiedenen analo-
gen Datenträgern anbietet.

»Innerhalb dieser acht Module lassen
sich alle infrage kommenden Reflexe
erfassen«, sagt Petra Wommack, die ein-
räumt, dass nicht bei allen Kindern die
Reflexintegrationstechniken greifen. Aber
im Laufe der Wochen stellt sie bei drei
Kindern eine deutliche Veränderung fest.
»Bei ihnen gab es erkennbare Fortschrit-
te.«

»Bei einem Schüler war die Verände-
rung sogar frappierend«, sagt Roland Köh-
ler. »Wie er sich mit hoher Konzentration
eingebracht hat und wie er aus seinem
Panzer herausgekommen ist, war
unglaublich.« Bei diesem Jungen ist es
gelungen, ihn von Ballast zu befreien.
Jetzt halten ihn keine Kompensations-
handlungen mehr vom Lernen ab. Der
Weg zum Ich ist frei. (GEA)

www.gutenberg-schule-reutlingen.de
www.petrawommack.de

Petra Wommack zeigt Kindern der Gutenbergschule, wie Reflexintegrationstechniken funktionieren. FOTO: DÖRR
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